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der Steeit im Spanien Ausſchub. 


London, 4. November. Der internationale Nicht⸗ 
zinmiſchungsausſchuß für Spanien trat am Mittwoch 
vormittag zuſammen, verhandelte zwei Stunden und 
ſotzte nachmittags ſeine Beratungen fort. Die Nachmit⸗ 
tagsſitzung zog ſich bis in den ſpäten Abend hinein. 

Von engliſcher Seite wird mitgeteilt, daß ſich der 
Ausſchuß fünf Stunden lang mit der Moskauer Antwort 
auf die deutſchen Beſchuldigungen über ſowjetruſſiſche 
Waffenlieferungen an die Madrider Regierung befaßt 
habe. Zwiſchen dem deutſchen Bolſchaftsſekretär Fürft 
Bismarck und dem italieniſchen Botſchafter Grandi einer 
ſeits und dem ſowjetruſſiſchen Botſchafter Majſti ande 
rerſeits ſei es im Verlauf der Ausſprache zu heftigen 
Auseinanderſetzungen gekommen. Längere Zeit wurde 
darüber geſtritten, welche Raumverdrängung der Sowjet⸗ 
dampfer „Kuban“, mit welchem Lebensmittel nach Spanien 
geſchafft wurden, beſitzt. Während Majfki erklärte, 


„Kuban“ beſitze eine Raumvperdrängung von 4000 Ton⸗ 


nen, behauptete Grandi, es ſeien 6000 Tonnen. Der 
Streit ging alſo um den Unterſchied von 2000 Tonnen, 
Im weiteren Verlauf der Behandlung der deutſchen Ber 
ſchuldigungen ſoll der britiſche Vertreter die erſten vier 
Punkte dieſer Anklagen, daß am 10. September dier 
ſowjetruſſiſche Gorki⸗Flugzeuge auf dem Flugplatz Gerafe 
geſehen worden ſeien, beſtätigt haben. 2 


Der Ausſchuß befaßte ſich ſodann mit dem Vorſchlag 
Lord Plymouths, einen Beobachtungsausſchuß 
nach den ſpaniſchen Einfuhrſtellen zu entſenden. Sämt⸗ 
liche Mitglieder des Ausſchuſſes wurden aufgefordert, die 
Anſichten ihrer Regierungen zu dieſem Plan einzuholen. 
Auch bei der Behandlung dieſer Frage haben ſich Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten ergeben. Eine der 
ſtrittigen Fragen drehte ſich darum, ob die nach Spanien 
zu entſendenden Beobachter nur gewiſſe Fälle von Wof⸗ 
ſenlieferungen auf jeweilige beſondere Anweiſung des 
Londoner Ausſchuſſes unterſuchen könnten, oder ob ſie be⸗ 
vollmächtigt ſein ſollen, aus eigener Initiative einzu⸗ 
greiſen. f 8 5 

Scodann befaßte ſich der Ausſchuß noch mit gewiſſen 
Punkten der ſomwjetruſſiſchen Antwort auf die italieniſchen 
Anklagen. Wie der engliſche Bericht beſagt, iſt der Aus⸗ 
ſchuß hinſichtlich einiger Punkte dieſer italieniſchen An⸗ 
klage zu der Entſcheidung gelangt, daß nicht genügend 


Beweſſe gegen die Somſetunion kuorlägen. Ueber einige 
weitere Fragen ſoll die Sowſetregierung noch befragt 


werden. N N N 
In Lauſe des heutigen Tages iſt auch die ſowjek⸗ 
ruſſtſche Antwort auf die letzten engliſchen Beſchulpigun⸗ 
gen eingetroffen. 725 


Zuſpitzung des polniſch⸗Danziger verhältniſſes. 


Roziüberiall auf Polen in danzig. Entrültung in Polen. — Verſchärſte Preßlampaane 


In Warſchau hat die Nachricht größte Entrüſtung 
hervorgerufen, daß in der Nacht auf Sonntag in der 
Ortſchaft Schönberg bei Danzig in die Wohnungen von 
drei bekannten Polen nationalſozialiſtiſche Stoßtruppler 
einbrachen, die Wohnüngen gänzlich demolierten und die 
darin angetroffenen Perſonen, darunter einen polniſchen 
Lehrer, blutig mißhandelten. Eine Wohnung, welche die 
Angreifer verſperrt fanden, wurde mit Beilen erbrochen. 
Während des Ueberfalls fielen auch einige Revolverſchüſſe. 

Die Erregung unter der polniſchen Bevölkerung der 


Freiſtadt iſt um fo größer als die alarmierte Polizei die 


Angreifer freiließ und die durch den Ueberfall betroffenen 
Polen in Schutzhaft nahm. Generalkommiſſar der poi⸗ 
niſchen Regierung Papee hat beim Danziger Senat 
einen ſcharſen Proteſt eingelegt und die ſchärſſte Be⸗ 
ſtrafung der Angreifer und ſofortige Freilaſſung der ver⸗ 
hafteten Polen verlangt. Die Polen in Danzig ſind 
überzeugt, daß der Ueberfall das Werk der aus dem Drit⸗ 


ten Reiche eingetroffenen Stoßtruppler iſt, welche in den 


letzten Zeit zu Tauſenden nach Danzig entſandt werden. 
Mit Rückſicht auf dieſen Sachverhalt verlangen die auf 
dem Gebiete der Freiſtadt angeftedelten Polen von der 
Warſchauer Regierung, fie möge kategoriſch beim Dunzi⸗ 
ger Senat die Auflöſung der nationalſozia⸗ 
kiſtiſchen Stoßtruppler auf dem Gebiete der 
Freiſtadt fordern. 

Die plötzliche Verſchärfung der Danzig⸗polniſchen 
Beziehungen kommt nun auch in der ſcharfen 
Sprache zum Ausdruck, die die geſamte montägige Re⸗ 
gierungspreſſe gegen die nationalſozialiſtiſchen Machtha⸗ 
ber in Danzig führt. „Gazeta Polſka“ und andere Re⸗ 
gierungsblätter erklären in zweifellos von den maßge⸗ 


benden Faktoren inſpirierten Kommentaren, daß die 


heberfälle auf Polen ſowie alle Verſuche einer Schmäle⸗ 
rung der polniſchen Rechte in Danzig einer entſchloſſenen 
Abwehr ſeitens der ganzen polniſchen Nation begegnen 
werden. „Auf eine Toleranz oder Kompromißberett⸗ 
ſchaft von unſerer Seite“ ſchreibt „Gazeta Polſka“, mö⸗ 
gen die Anhänger der Abenteurerpolitik nicht rechnen, da 
ſie ſich ſonſt verrechnen könnten. Die polniſche Regte⸗ 
rung wird konſequent und entſchloſſen den polniſchen Be⸗ 


Zeit in der Angelegenheit der polniſch⸗Danziger Be⸗ 


Danziger Streit aktiv eingreift und bemüht iſt, die 
öffentliche Meinung des Dritten Reiches davon zu übec⸗ 


ſitzſtand in Danzig verteidigen“. In ähnlichem Sinne 
ſpricht ſich auch „Expreß Poranny“ aus, der erklärt, daß 
für die Rechte Polens in Danzig nicht Genf, ſondern die 
ganze polniſche Nation mit ihrer Macht eintreten werde. 
In politiſchen Kreiſen Warſchaus verlautet, daß im 
Falle der Wiederholung der Ueberfälle von hakenkreuzle⸗ 
riſchen Stoßtrupps auf Polen, die polniſche Regierung 
entſchloſſen ſei, beim Danziger Senat in kategoriſcher 
Form die Auflöſung der bewaffneten nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Sturmtrupps in Danzig zu verlangen. Der „Kur⸗ 
jer Warszawſki“ bemerkt hierzu, daß Gauleiter Forſter 
in der Freien Stadt über ein ſtarkes Kontingent militä⸗ 
riſch ausgebildeter und gulbewaffneter Sturmabteilungen 
verfüge, darunter ſogar über Flieger. 
In Warſchau findet auch der Umſtand große Beach⸗ 
tung, daß die reichsdeutſche Preſſe, die in leßler 


ziehungen die Haltung eines desintereſſierten Beobachters 
eingenommen hatte, nunmehr wieder in den polniſch⸗ 


zeugen, daß die Souveränität Danzigs von Polen he⸗ 
droht ſei. Es unterliegt keinem Zwefiel, daß dieſe Hal⸗ 
tung der reichsdeutſchen Preſſe von oben inſpirier iſt 
und den Abſichten der Berliner Regierung entſpricht, die 
eine Einſchüchterung Becks bezweckt, der ſich der ihm an⸗ 
vertrauten Miſſton des Dreierausſchuſſes des Völkerban⸗ 
des entledigen möchte und diesmal ehrlich beſtrebt iſt, eine 
Klärung der Lage in Danzig herbeizuführen. Der Um⸗ 
ſtand daß Berlin gerade vor der bevorſtehenden Reiſe 
Becks nach London eine neuerliche Zuſpitzung des Danzi⸗ 
ger Problems anſtrebt, wird in Warſchau als ein Beweis 
dafür gewertet, daß den Leitern der deutſchen Außen poſi⸗ 
tik daran liegt, Beck bei ſeiner Danziger Intervention kei 
nen Erfolg einheimſen zu laſſen. a 


— 


Die Oranaſalierungen in Danzig. 


Danzig, 4. November. Der Verleger der jczial- 


iſt in Unterſuchungshaft genommen worden. 
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demokratiſchen „Danziger Volksſtimme“ Anton Faolen 
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Muffolinis ‚benwaffneter Ftieden⸗ 


Als der abeſſiniſche Krieg begann, redeten viele 
europäiſche Politiker und Publiziſten einer Politik der 
freundlichen Neutralität gegenüber Italien das Wort 
und ſie begründeten ſie mit dem Hinweis darauf, daß Ita 
lien eine um jo feſtere Stütze des Friedens in Europa 
ſein werde, je ungeſtörter es ſich in Afrika ausbreiten 
könne. Muſſolini werde geſättigt ſein, wenn er Abeſſi⸗ 
nien habe. Italien werde beſchäftigt fein, miliräriſch 
und finanziell würden ſeine beſcheidenen Kräfte durch das 
abeſſiniſche Abenteuer gebunden. Wenn Muſſolini Abeſ⸗ 
ſinien beſitzen werde, dann werde er automatiſch aus der 
Front der Reviſioniſten ausſcheiden. So argumentierten 
Staatsmänner der verſchiedenſten Länder und dieſe Hal⸗ 
tung war es nicht zuletzt, die der Sanktionspolitik von 
allem Anfang an den Elan und die Ausſicht auf einen 
wirklichen Erfolg nahm. 5 

Nun hat Muſſolini Abeſſinien. Die Sanktionen ſind 
orfgehoben. it er geſättigt? Hat er genug? Wohl find 
noch ſtarle militäriſche Kräfte Italiens im Hochland von 
Amhara gebunden „wohl verſchlingt der Kolonialkrieg 
ungeheure Summen und wovon man die Koſten einer 
wirklichen Koloniſation bezahlen ſoll, weiß heute wohl 
kein einziger Italiener. Aber die Wirkung auf die Polf⸗ 
til Muſſolinis iſt nicht jo, wie die übergeſcheiten, vorſich⸗ 
tigen und angeblich jo weitblickenden Real politiker pro⸗ 
phezeit haben, die den Faſchismus durch Duldung und 
Zugeſtändniſſe ſättigen wollten. 

Muſſolini hat in ſeiner Mailänder Rede vom 
Sonntag mit jener brutalen Offenheit, die vielleicht ſein 
einziger Vorzug iſt (oder ſein könnte, wenn nicht die en⸗ 
deren immer wieder glaubten, er meine es nicht ſo arg 
und rede gröber als er zu handeln bereit ſei), Muſſo. ini 
hat mit wünſchenswerter Eindeutigkeit ein neues Be⸗ 
kenntnis zum Gedanken der Reviſion, und zwar 
offenbar nicht nur der Vertrag⸗, ſondern auch der 
Grenz reviſion abgelegt. Er hat die Frage, die ſeiner 
Anſicht nach zu revidieren iſt, deutlich genug bezeichnei: 
die ungariſche. 

Nun darf man freilich nicht überſehen, daß Muſſo⸗ 
lini ein Spiel mit vielen Bällen zugleich ſpielt 
und im Augenblick nicht nur mit Deutſchland gegen 
England und Frankrech im Rennen liegt, ſondern zu⸗ 
gleich auch mit feinem deutſchen Freunde den Rang en 
Donauraum ablaufen möchte. Der Tod Gömbös kam 
den Italienern gelegen. Ihre Chancen in Ungarn 
wachſen. Je ſchwieriger die italieniſche Poſition in 
Oeſterreich durch das deutſch⸗öſterreichiſche „Abkommen“ 
iſt, um ſo wichtiger wird Ungarn für Italien. Dem an⸗ 
gariſchen Reviſionismus in dieſem Augenblick unter de 
Arme zu greifen, iſt für Muſſolini alſo gewiß auch gerade 
deshalb wichtig, weil er mit Hitler nicht bis ans 
Ende gehen will. Es iſt ſo, daß Muſſolini den Ungarn 
das Fell krault, damit fie von dem Berliner Kurs ab⸗ 
laſſen und wieder treue Vaſallen Roms werden. 

Es darf nicht unterſchätzt werden, welche gefährliche 
Zuſpitzung der europäiſchen Lage ſich aus der Revi⸗ 
ſionsdrohung Muſſolinis ergibt. Zu Spanien, gu 
den zahlreichen Mittelmeerkonflikten, der deutſchruſſt⸗ 
ſchen Spannung, der deutſch⸗franzöſiſchen Komplikation, 
zu den Gefahren die vom Fernen Often her aufziehen, 
tritt, nun zweifellos eine neue akute Bedrohung dez 
Friedens im Donauraum. 

Muſſolini hat aber auch in recht unverblümter 
Weiſe die führende Stellung im Mikltei⸗ 
meer für Italien gefordert und ſo einen nachträglichen 
Kommentar zu den Aufſtänden, Bürgerkriegen, Attenra⸗ 
ten geliefert die rings um das Mittelmeer in ununter⸗ 
brochener Serie auffliegen: in Marokko, in Algier, in 
Paläſtina, im Irak, in Aegypten. Die antibrit!⸗ 
ſche Spitze der Wendung vom „römiſchen Meer“ tft fo 
unverkennbar wie die neuerdings vollzogene Wendung 
der Berliner Politik gegen England. Friedensbotſchaf⸗ 
ten ſind die antibritiſchen Reden Muſſolinis, Goebbels 
und Görings auf keinen Fall. 

Muſſolini hat dem Völkerbund wieder einmal 
nahegelegt, Selbſtmord zu begehen, er hat den Gedanlen 
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ker Abrüſtung als eine kindiſche Utopie abgetan, er Ext 
den „bewaffneten Frieden“ als das Teal, als 
den europäiſchen Dauer zuſtand erklärt. Für den 
Faſchismus iſt er natürlich auch die Dauerform. Der ko⸗ 
tal militariſterte, auf Kriegswirtſchaft umgeſtellte, waf⸗ 
fenſtarrende Staat iſt ja die einzige Form, in 
der das faſchiſtiſche Regime exiſtieren kann. 

Die Rede des Duce in Mailand beweiſt, daß der Fa⸗ 
ſchismus nicht gewillt iſt, ſich durch kleine oder größere 
Zugeſtändniſſe von der Bahn ablenken zu laſſen, die er 
aus innerer Geſetzlichkeit geht. Nach dem Geſez, nach 
dem er angetreten, muß auch er ſich vollenden. Dieſes 
Geſetz heißt außenpolitiſch: Reviſion, Rüſtung, 
Krieg. Daß man 1935 verſäumt hat, die faſchiſtiſche 
Hyäne in die Feſſeln wirtſamer Sanktionen zu ſe⸗ 
gen, rächt ſich jetzt. Doch noch iſt es Zeit, ihre Kriegsluſt 
zu bändigen. Die Koalition der friedenswil⸗ 
ligen Mächte, Britanniens, Frankreichs, Rußlunds, 
der Kleinen Entente des Balkanbundes iſt zweifellos ſtark 
genug, nicht nur einen Krieg zu gewinnen, ſondern durch 
ihre Geſchloſſenheit dem Krieg zuvorzukommen. 
Der feſte Zuſammenſchluß dieſer Front wird die beſte 
Antwort auf Muſſolinis neue Provokation ſein. 


Großzügige Feiern am 11. November 


im Zusammenhang mit ber Ueberreichung des Marſchall⸗ 
5 f ſtabes an Gen. Rydz ⸗Smigly. 


Die Feierlichkeiten, die am 10. und 11. November 
in Warſchau ſtattfinden werden, werden ſich in dieſem 
Jahre großzügiger geſtalten als in all den früheren Jah⸗ 
ren. Schon jetzt iſt der Verlauf der Feierlichleiten unge 
fähr bekannt geworden. Die feierliche Ueberreichung des 
Marſchallſtabes an den General Smigly⸗Rydz wird am 
10. November um 3 Uhu nachmittags auf dem Hofſplatz 
des Warſchauer Schloſſes ſtattfinden. Am nächſten Tage, 
dem 11. November, wird General Smigly⸗Rydz zum er⸗ 
ſten Male als Marſchall Polens die große Truppenpa cade 
abnehmen. Der Vorbeimarſch wird in dieſem Jahre einen 
ginz anderen Charakter haben wie die ſämtlichen vorheri⸗ 
gen Truppenſchauen. Die an der Defilade teilnehmenden 
militäriſchen Abteilungen werden nämlich in dieſem 
Jahre durch die Stadt, und zwar: vom Belvedere bis zum 
Schloß vor den Tribünen vorbeimarſchieren, die an den 
Straßenkreuzungen auf dieſer Strecke aufgeſtellt ſein 
werden. 

Miniſterpräſtdent Skladkowſki hat angeordnet, daß 
in allen ſtaatlichen Aemtern das Bildnis des Generals 
Smigly⸗Rydz anzubringen iſt. 

Mit der Ernennung des Generals Smigly⸗Rydz 
zum Marſchall Polens hängt — wie die Warſchauer 
Preſſe mitteilt — auch die Frage der Wahl eines neuen 
Wohnſitzes für den Oberſten Feldherrn zuſammen. In 
den Regierungskreiſen iſt man nämlich der e daß 
Repräſentationsrückſichten das Verleiben des Marſchalls 
Polens in ſeinem bisherigen Wohnhaus nicht als ange⸗ 
zeigt erſcheinen laſſen. Der Belvedere⸗Palaſt kommt, da 
er als Marſchall⸗Pilſudſki⸗Muſeum hergerichtet if, natür⸗ 
lich nicht in Betracht. Daher wird in militäriſchen Krei⸗ 
ſen die Idee ins Auge gefaßt, den Palaſt in Wilanow 
zum Sitz des Marſchalls Polens zu wählen, weil dieſer 
Palaſt eine für die Abhaltung großer militäriſcher und 
taatlicher Feierlichkeiten überaus günſtige Lage habe. 


Golbene Erinnerungmedaillen. 

Die Staatsmünze hat, wie der „Kurjer Poranny“ 
mitteilt, im Königlichen Schloß eine Goldene Erinner⸗ 
ungsmedaille vorgelegt, die ſpeziell auf Beſtellung der 
Regierung aus Anlaß der diesjährigen Feier des zegn⸗ 
ährigen Jubiläums des Staatspräſidenten, Prof. Ignacg 
Mosscicki, geprägt worden iſt. Dieſe Medaille zeigt auf 
einer Seite das Bildnis des Staatsoberhauptes, auf der 
anderen die Jubiläumsdaten 1926—1930. 


— — 


Die dentihen Sozialiiten bei der 
Beerdigung Daszynſtis. 

An der Beerdigung des Sozialiſtenführers Ignaey 
Daszynſki in Krakau nahmen auch die deutſchen Soziali 
ſten recht zahlreich teil, zumal von ber DSA des ſchleſi⸗ 
ſchen und oberſchleſiſchen Gebiets. Die Delegationen der 
beutſchen Sozialiſten fanden unter Leitung des Partei⸗ 
vorſitzenden E. Zerbe und der Bezirksvorſißzenden Fol: 
mer und flowoll. 

Die Abſchiedsworte für die DSAB am Friedhof 
sprach der Parteivorſitzende Zerbe, der bie großen Ver⸗ 
dienſte Daszynſkis für die gemeinſame Sache des werk⸗ 
tätigen Volkes hervorhob: ein großer Kämpfer für den 
Sozialismus, ein Voltsführer im Kampfe um Freiheit 
und Gerechtigkeit, ein Verkünder der kommenden Unab⸗ 
hängigkeit des polniſchen Volkes und ein Erbauer des 
polniſchen Staates. Die tiefe Trauer ber polniſchen Ac⸗ 
beiterklaſſe iſt auch die Trauer der beutſchen Sozialiſten 
um den gemeinſamen Führer. Indem die deutſchen So⸗ 
zialiften Daszynſti huldigen, geloben fie den Freiheits⸗ 
kampf fortzuführen, mit erhobener Fauſt und dem Ruf: 
Freiheit! a 

Im Trauerzug gingen die Vertreter des Hauptver⸗ 
ſtandes der DSA mit den Vertretern der anderen ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien gleich hinter dem Sarge, die anderen 
deutſchen Delegationen gliederten ſich laut Bezirten ein. 
Seitens des Hauptvorſtandes und der Bielitzer Organi⸗ 
Latian wurden Frünte niedergelegt. 


Sollägeitung — Donnerstag, den 5. November 1938. 
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Japans Militariſten wieder auf dem Bi 


Sie verlangen die Totalität in der Staatsführung und verſchärflen Kurs 
gegen die Sowietunion. 


Tokio, 4. November. Die japanſſchen Militari⸗ 
fen, die durch den mißglückten Putſch im Feörnar in den 
Hintergrund gedrängt morden waren, haben einen neuen 
Vorſtoß unternommen, indem fie für ſich die Totalität in 
der Staatsführung beanſpruchen, geſteigerte Aufrüſtung 
und die Kriegsbereitſchaft des Volles ſomte im Sinne der 
Nürnberger Nuhtlinien einen verſchärſten Kurs gegen die 
Sowjetımion fordern. 

Ihren Vorſtoß unternahmen die führenden Kreiſe 
der Armee in Form einer Denkſchrift, die heute 
veröffentlicht wurde. Die Denkſchrift enthält zunächſt eine 
Begründung des Heeresahushalts, der für die kommen⸗ 
den 6 Jahre 3,3 Milliarden Den vorſieht. Als Leit⸗ 
gedanke der von den Militärkreiſen unternommenen Al⸗ 
tion werden die Rüſtungen der Sowjetunion genommen, 
wobei auf die militäriſchen Verbindungen der Sowjfets 
mit Frankreich und der Tſchechoflowakei und die Annähe⸗ 


fo heißt es in ber Denkſchrift, eine Friedenspolitik vor, 
bie wahren Ziele der Sowjetpolitil hingegen ſeien aber 
auf dem Nürnberger Parteitag durch Reichsminiſter 
Goebbels und Roſenberg aufgedeckt worden. Die ganze 
Sowjetpolitik ſei durch die gegen Japan und Deutſch⸗ 
land gerichteten (2) militäriſchen Rüſtungen gekennzeich⸗ 
net. Demgegenüber jet Japan völlig ungerüſtet (21). 
Nunmehr müſſe Japan die bisherigen Verſäumniſſe nach⸗ 
holen und in 10 Jahren die Aufrüſtung durchführen. Ab⸗ 
ſchließend wird in der Denkſchrift der Armee die „geiſtige 
Erneuerung“ des ganzen Volles gefordert, ohne die eine 
materielle Rüſtung unmöglich ſei. Nur durch planmäßige 
Verfechtung des Totalitätsgedankens und 
durch die tatkräftige Entwicklung einer weitreichenden 
Staatsreform ſei eine Rülſtungseinheit von Staat, 
Volk und Wirtſchaft zu erreichen. 

Trotzdem bisher nur Auszüge aus der Denkſchrift 
vorliegen, haben bereits heftige Angriffe der Parteien auf 
die Heeresleitung eingeſetzt, der Diktaturpläne vorgewor⸗ 


rung an England hingewieſen wird. Moskau täuſche nur, | fer werden. 
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Bor dem Urteil im NEDAB: Brosch, 
Der Stantsanmalt fordert harte Strafen. 


Der Appellationsprozeß gegen die geheime NS DAB, 
der vor etwa einer Woche unterbrochen wurde, iſt zm 
Montag mit der Rede des Staatsanwalts wieder ſort⸗ 
geſetzt worden. Der Staatsanwalt hält ſeine früheren 
Anſchuldigungen aufrecht, fordert die Beſtätigung der 
Strafen der erſten Inſtanz und darüber hinaus die Be⸗ 
ſtrafung der 14 freigeſprochenen Angeklagten. Alle An⸗ 
geklagten wären ſich deſſen bewußt geweſen, ſo führte der 
Staatsanwalt aus, daß es ſich bei der NS DAB um eine 
Geheimorganiſation handelt, deren Ziel die Lostrennung 
Oberſchleſiens von Polen war. Mehr oder weniger ſei 
ihnen bekannt geweſen, daß die Organiſation zu reichs⸗ 
deutſchen Stellen Verbindungen habe, und aus dieſem 
Erunde fordere er die Beſtrafung aller Angeklagten. Die 
Verteidiger verſuchten die Ausführungen des Staatsan⸗ 
walts zu entkräften, führten insbeſondere aus, daß es ſich 
um Angeklagte handle, die ſchon Jahre hindurch arbeitslos 
ſind und nur das ſei die Urſache geweſen, warum ſie im 
Intereſſe der Erlangung neuer Arbeitsmöglichkeiten der 
NSDAB beigetreten find. Mehrere Angeklagte ſelen 
noch nicht vorbeſtraft und alle waren ſich der Tragweite 
des Schwurs auf Adolf Hitler nicht bewußt. Die Verktei⸗ 
diger haben mehrere Stunden hindurch Entlaſtungsmale⸗ 
rial angeführt. Das Urteil wird Ende der Woche er⸗ 
wartet. N 


Weitere deutſche Bücher in Polen vertnten. 

Die Liſte der verbotenen deutſchen Bücher in Polen 
iſt bekanntlich nicht klein. In erſter Linie unterliegen 
dem Verbot bezeichnenderweiſe Bücher mit nationalſozia⸗ 
liſtiſcher Tendenz. Die Liſte der verbotenen Bücher iſt 
jetzt inſofern erweitert worden, als jetzt in den deutſchen 
Buchhandlungen Weſtpolens folgende Bücher beſchlag⸗ 
nahmt wurden: „Volkwerden der Deutſchen“ von Edel⸗ 
mann, „Dorf an der Grenze von Rothacker, „Volk nor 
den Grenzen“ von Schumacher und „Deutſchtum im Aus⸗ 
lande“ von Thierfelder. Im letzten Fall handelt es ſich 
um eine Ausgabe (Volksdeutſcher Abend Heft 4) des 
VDA, die über das Deutſchtum in Polen handelt. 


Zugeſtändniſſe an die Ninderheiten 
im Oſten. 


Ende Oktober iſt eine Verordnung des Innenmini⸗ 
ſters für die Wojewodſchaften Wolhynien, Poleſie, No⸗ 
wogrodek, Wilna und die beiden öſtlichen Kreiſe (Grodno, 
Wollowyft) der Woſewodſchaft Bialyſtok in Kraft getre⸗ 
ten, wonach die im Geſetz über die Selbſwerwaltung vom 
25. März 1933 von den Gemeindevorſtehern, dem Schul⸗ 
zen, geforderte ſchriftliche Beherrſchung der polniſchen 
Sprache vorläufig zurückgeſtellt wird. 

Das angegebene Gebiet war hundert Jahre lang im 
Beſitze Rußldnds. Seine Bewohner, im größeren nördli⸗ 
chen Teil Weißruſſen, im ſüdlichen Ukrainer, zeichnen ſich 
erſtens durch eine beſonders große Zahl von Analphave⸗ 
ten aus, zweitens dadurch, daß fie — im Gegenſaß zur 
galiziſchen Mraine — nur eine ſehr ſchwache eigene poli⸗ 
tiſche Aktivität entwickeln. 


aus, die Bolſchewiſten immer wieder verſucht, Einfluß zu 
gewinnen, indem ſie die lockendſten nationalen Freiheiten 
in Ausſicht ſtellten. 


In Lemberg, dem geiſtigen Mittelpunkt der gali⸗ 
ziſchen Ukraine, haben die polniſchen oberen Schulbehör⸗ 
den nach einer Meldung des „Il. Kurjer Codz.“ eine Er⸗ 
innerungsfeier des Kampfes der Polen um Lemberg ver⸗ 
dien, weil dadurch die Gefühle der Ukrainer verletzt ger⸗ 
den könnten. Die Feier ſollte in einer ſtaatlichen Schule 
ſtattfinden, die auch von ukrainiſchen Schülern deſucht 
mird. 


Bekanntlich haben gerade 
hier, von ihren weißruſſiſchen und ukrainiſchen Ger ie. en 


Wieder eine rieſige Unterſchlagung. 
200 000 Zloty in einem Wegerunt verurtreut. 


Nach dem Finanzbeamten⸗Slandal in Radom, wo 
250 000 Zloty in fremde Taſchen wanderten, iſt eine neue 
Rieſenunterſchlagung im Wegeamt Kolomya aufgedeck! 
worden. Die Unterſchlagungen erfolgten durch Schiebnn⸗ 
gen beim Bau von Wegen, Brücken uſw., wobei 200 000 
Zloty etwa dem Staatsſchaz verloren gingen. Im Zu⸗ 
ſammenhang hiermit find der Wegemeiſter Domanſlf, 
fein Vater, der Leiter des Wegeamts Ing. Moraweß, 
ſowie die Bauunternehmer Kremer und Taub verhaſtet 
worden. Die Häuſer des Ing. Morawetz wurden zwecks 
Sicherſtellung der Vewumtre ungen mit Beſchlag beleg“ 


Sozialiſtiſcher Wahlſieg 

in einem realtionãten Schweizer Kantan N 
Im ſchweizeriſchen Kanten Schafſhaufen ſauden 
Wahlen in die Kantonalvertretung ſtatt. Die naivuale 
Front, deren Hauptſeſte der genannte Kanton it, verlor 
ein Mandat, die radikale Partei ſechs Mandate, die Mar 
tholiten zwei Mandate, während die Sozialisten 
elf Mandate geminnen Der frühere KRantonal⸗ 
rat war folgendermaßen zufammengefeßt: 31 Lundmirte, 
26 Sozialiſten, 14 Nadilale, 2 Rachaliſche und 3 Crau⸗ 
geliſche. 


Eden über den Stnatsſtreich in Iret. 


London, 4. Nodemer. Außenminiſter Eden gab 
am Mittwoch nachmittag in Beantwortung einer Anfrage. 
im Unterhaus eine Erklärung über den militäriſchen 
Staatsſtreich in Irak ab. Die Ermordung des Generals 
Dſchafar Paſcha, der ein geſchätzter Freund Englands ger 
weſen ſei, habe die britiſche Regierung erſchüttert. Ab⸗ 
geſehen von einigen wenigen Verluſten durch Bomden⸗ 
angriffe ſei es zu keinen blutigen Vorfällen gekommen 
und führende irakiſche Staatsmänner ſeien in der Lage 
geweſen, das Land unangefochten zu verlaſſen. Nach den 
letzten Nachrichten herrſche Ruhe in Irak. Gegenwärtig 
ſeien keine Anzeichen vorhanden, daß die Sicherheit der 
trakiſchen Juden, der Aſſyrier oder irgendeiner anderen 
Minderheit bedroht ſeien. Der Rücktritt der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Regierung durch Gewalttätigleit der Armee, 
ſchaſſe eine Lage, die die britiſche Regierung natürlich 
mit Beſorgnis erfülle. Der britiſche Botſchafter in Bag⸗ 
dad habe jedoch von dem neuen Miniſterpräſſdenten die 
Verſicherung erhalten, daß er an die Notwendigkeit enger 


und freundſchaftlicher Beziehungen zu der britiſchen Re⸗ 


gierung glaube. 

Außenminiſter Eden machte dann die Mitteiturg, 
daß der britiſche Botſchafter in Bagdad auf Anweisung 
der britiſchen Regierung den neuen irakiſchen Mi riſter⸗ 
präſidenten vor weiteren blutigen Vorfällen gewarnt und 
ihm gleichzeitig bekanntgegeben hat, daß die neue Regie⸗ 
rung im Auslande hauptſächlich nach der Behandſung 
ihrer Minderheiten eingeſchätzt werden würde. 


— — 


Großer Wahlfien Nooſevelts. 

Washington, 4. November. Den bisherigen 
Berechnungen zufolge, wurden bei den geſtrigen Präſt⸗ 
dentſchaftswahlen für Rooſevelt 23 160 365 Stimmen, 
für Landon 14423 777 Stimmen abgegeben. Von der 
bisher errechneten Zahl von 435 Sitzen des Heprälen» 
tantenhauſes entfallen auf die Demokraten 288, auf die 
Republikaner 73 Mandate, während 76 Manda ze noch 
ſtrittig find. Im Senat entfallen auf die De mokralen 
und auf die Netriblilaner 16 Sitze. 


WE 


Ax. 304 


Lodzer Tageschronil. 
die wideripenitigen Tücherſabrilanten. 


Kommt es zu einer Streikartium? 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
in Sachen des Abſchluſſes eines Lohnabkommens in der 
Tücherinduſtrie ſtatt. Auf die Frage des Inſpektors, ob 
ih die Unternehmer mit der Einſetzung einer Fachkorn⸗ 
miſſion zur Ausarbeitung eines Sammelabkommens ein⸗ 
verſtanden erklären, fanden ſich von 33 Unternehmern 
nux 6 hierzu bereit. Die anderen erklärten, daß fie mit 
ihren Arbeitern individuelle Abkommen abgeſchloſſen ha⸗ 
ben, doch ſtellte es ſich heraus, daß die in dieſen Abma⸗ 
chungen vorgeſehenen Löhne weit unter dem von den Ar⸗ 
beitern geforderten Mindeſtſatz ſtehen. Die Konferenz 
zeitigte lein Ergebnis, doch ſoll gegen die widerſpenſtigen 
Unternehmer bei der Strafabteilung Anzeige erſtattet 
werben. 

Die Arbeiter find entſchloſſen, noch in dieſer Woche 
den Streik zu beginnen. Außerdem wird eine Abordnung 
nach Warſchau geſandt werden. 


Verſammlung des Fabrilmeiſter verbandes. 

Am Sonnabend, dem 7. November, um 19 Uhr, fin⸗ 
dei im Lokal Zeromſkiſtraße 74 eine Verſammlung bes 
Verbandes der Fabrikmeiſter ſtatt. Zur Sprache gelangt 
u. a, die Aktion betreffend das Lohnabkommen. 

um die Beilegung des Konflikts bei Allart. 

Geſtern hielt der Arbeitsinſpektor mit Vertretern 
der ſtreikenden Arbeiter der Firma Allart, Rouſſeau u. 
Co. eine Konferenz ab, worauf für heute eine gemeinſame 
Konferenz der Fabrikleitung und der Arbeitervertreter 
einberufen wurde. Der Streik dauerte geſtern an. 


Acht Arbeitgeber beitraft. 


Vor dem Strafreferat des Arbeitsinſpektorats hat⸗ 
ten ſich geſtern mehrere Arbeitgeber zu verantworten, ie 
ileinere Fabriken beſitzen und ihre Arbeiter auch des 
Nachts beichäitigten, ihnen leinen Urlaub bewilligten und 
ben Arbeitslohn in Wechſeln auszahlten. Im Ergebnis 
der Verhandlung wurden 6 Arbeitgebern Geldſtrafen in 
Höhe von 50 bis 200 Zloty auferlegt. Das Strafreterat 
des Arbeitsnuſpektorats verurteilte ferner die Maurermai⸗ 
ſter Johann Grohmann und Jan Kas pd, die mit der 
. ben, zu je 2 Wochen 


Ollupation eines Neubaues. 


Auf dem Neubau Lipowa 12 iſt ein recht eigenartiger 
Streik zu verzeichnen. Die Ausfertigung des bereits faſt 
vollſtändig fertiggeſtellten Hauſes hat der Bauunterneh⸗ 
mer Schwarzbrandt übernommen. Es iſt nun noch das 
Malen der Stuben übrig geblieben. Für dieſe Acbeit 
stellte Schwarzbrandt 12 Maler an, die aber in den 
Streik traten, als ihnen Sch. nicht den tarifmäßigen 
Lohn zahlen wollte. Die Maler führen einen Olfupa⸗ 
tionsſtreik, indem fie eine der freien Wohmengen beſetzt 
halten. Von dem Streik wurde der Arbeitsinſpektor in 
Kenntnis geſetzt. 5 

Die Streikaktion der Lackierer. 

Die Lackierer find mit der Forderung nach Abſchluß 
eines Lonhabkommens hervorgetreten. Da die Uuler⸗ 
nehmer ihrer Forderung nicht nachlamen, traten die Lak⸗ 
fterer in den Streik. Geſtern erſchien eine Abordnung 
der Streikenden im Arbeitsinſpeltorat und unterbreitete 
dort ihre Forderungen, gleichzeitig die Einberufung einer 
Konferenz mit den Unternehmern fordernd. 


erhalten einen Teil der Sonderſteuer 
zurriittgee zahlt. 

Die Verbände der ſtädtiſchen Angeſtellten traten, wie 
berichtet, an die Stadtverwaltung mit der Forderang 
heran, den Angeſtellten mit einem Monatsgehalt von 150 
bis 220 Zloty die Sondergebühr um 5 Prozent und de⸗ 
nen mit einem Gehalt von 220 bis 300 Lieſe Gebühr re 
Prozent herabzuſetzen und dieſen Unterſchied für die 
lezte Zeit den Angeſtellten zurückzuzahlen. Für den Fell 
der Nichtberückſichtigung ihrer Forderung wollten bie An⸗ 
geſtellten heute in den Streik treten . Inzwiſchen tft aber 
bei der Stadtverwaltung eine Anordnung des nmi⸗ 
niſteriums eingetroffen, daß den Angeſtellten der Unter⸗ 
Wied zurückgezahlt werden ſolle. In einer Sitzung der 
gwiſchenverbondskommiſſion iſt den Verbandsvertrerern 
dieſe Entſcheidung des Miniſteriums zur Kenntnis ge⸗ 
bracht worden, worauf der Streik abberufen wuvoe. 


— 


Eünſchreihung des Jahrganges 1916. 

Morgen, Freitag, haben ſich die Männer des Jahr⸗ 
ganges 1916 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 165, 
zur zweiten Einſchreibung zu melden: die im Bereiche des 
5. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben Ai) und R beginnen, ferner diejenigen 

ans dem 13. Kommiſſariat mit den Buchſtaben Zt) bis N 
Mitzubringen tit der Perſonalauswels ſowſe die Be ⸗ 
ſcheinigung über die erſte Regiſtrierung 


Kommumaſbeantte 


Bollspeitung —. Donnerstag, ben 5. November 1936, 


Gröffnuig eines vollen Paltandes in ber Zgterflnjtnge. | Nabolſki wurde der Berleumdung schuldig befunden ind 


Das Poſtamt Lodz IX, das bisher in der Dworfka⸗ 
ſtraße untergebracht war, iſt nach der Zgierfta 95 über: 
tragen und in ein Bezirkspoſtamt mit vollem Tätigkeits⸗ 
bereich umgewandelt worden. Das Poſtamt in der 
Dworfkaſtraße iſt dort verblieben, doch hat es weiterhin 
den bisherigen beſchränkten Tätigkeitsbereich, d. 9. es 
werden hier nur Poſtſendungen entgegengenommen. Eine 
Aenderung trat hier nur inſofern ein, als dieſes Poſtamt 
jetzt die Nummer XIV trägt. Das Poſtamt Lodz IX gin⸗ 
gegen wird nicht nur Poſtſendungen entgegennehmen, 
ſondern angekommene Poſt auch zuſtellen, zu weichem 
Zweck dieſem Amt 30 Briefträger zugeteilt wurden. 


Was uns am meiſten ſehlt. 

Der Kralauer Hejnal (Melodiemotiv, das von einem 
Trompeter von der Spitze des Marienturms geblaſen 
wid) iſt in Polen und auch im Auslande bekannt. Er 
zählt Jahrhunderte und iſt mit einer Legende umwoben. 
Andere Städte haben die Geſchmackloſigkeit begangen, 
den Hejnal⸗Brauch nachzuahmen. darunter Warſchau, 
Lemberg, Poſen. Wie eine Lodzer polniſche Zeitung 
wiſſen will, bemüht ſich der zeitweilige Stadtpräſident 
von Lodz, auch unferer Stadt fein Trompetenſig tal zu 
beſchaffen. Es ſtimmt, daß Lodz eine poeſiearme Stadt 
iſt aber es iſt eine Stadt aufreibender Arbeit und klein⸗ 
ſtädtiſche Sentimentalität paßt nicht zu ihm. 

Wer Lodz verſchönern will, muß einen ganz eigen⸗ 
artigen Maßſtab dafür ſuchen. N 
Unfälle bei ber Arbeit. 2 5 a 

In der Fabrik von Horak in Ruda⸗Pabianicka wur⸗ 
den dem 29 Jahre alten Arbeiter Hugo Herte, wohngaft 
in Ruda, Panſka 7, bei der Arbeit die Finger der rechten 
Hand abgequetſcht. Der Verunglückte wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. — Auf 
dem Güterbahnhof in Widzew fiel der Fuhrmann Fran⸗ 
ciszel Kozlowicz, wohnhaft Bawelniana 7, mit einem 
Sack Getreide um. Kozlowicz wurde von dem Sack an⸗ 
gedrückt und trug mehrere Rippenbrüche davon. Er 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in ernſtlichem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus gebracht. f 
Einreiſyrng des Jahrganges 1915. 8 

Anfang dieſer Woche hat die Einreihung der Mein: 
ten des Jahrganges 1915 in ihre Truppenteile begonnen. 
Feſtnahme einer Ladendiebin und eines Taſch - dirbes. 

In das Geſchäft von Lajb Warszawfki, Nowomieiſka 
Nr. 4, erſchien eine Frau und gab vor, Sweater kaufen 
zu wollen. Als die Frau dann den Laden verlaſſen hatte, 
ſtellte der Verkäufer jeit, daß fie mehrere Sweater im 
Werte von 6 OZloty mit ſich genommen hat. Es Curde 
infort die Verfolgung der Frau aufgenommen, die auch 
feſtgenommen werden konnte. Die Diebin erwies ſich 
als Maria Palczewſta, wohnhaft Zielna 7. Sie wurde 
der Polizei übergeben. — Außerdem wurde ber beruts⸗ 
mäßige Langfinger Zygmunt Szymczak, Petrikauer 294 
wohnhaft, dabei gefaßt, als er am Leonhardt⸗Platz einem 
auf die Straßenbahn wartenden Manne die Briefteſche 
ſtehlen wollle. 

Von einem Meſſerſtecher überſallen. 

In der Rzgowflaſtraße wurde der Zdziſlaw Oswald. 
wohnhaft 3. Maja 11, von einem Mann überfallen, der 
ihm mehrere Meſſerſtiche verſetzte. Der Meſſerſtecher 


wurde feſtgenommen. Er erwies ſich als der Karpacka 17 


wohnhafte Waclaw Smoczynſki. Der verletzte Oswald 
wurde ins Krankenhaus gebracht. 
Arbeitsloſer Jüngling unternimmt Selbſtmordverstrh. 

In der Wohnung feiner Eltern unternahm der 
22jährige Staniſlaw Sienkiewicz einen Selbſtmorover⸗ 
ſuch, indem er Jodtinktur trank. Der Lebensmüde wurde 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus überführt. 
Er war arbeitslos und fiel ſeinen Eltern zur Laſt, vas 
ihn zu dem Verzweiflungsſchritt trieb. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kacperliewicz, Zgierſta 54; Richter i Ska, 11 Li⸗ 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bojerili i Ska, 
Przejazd 19; Cz. Ryttel, Kopernika 26; M. Lipiec, Petri» 
lauer 193; W. Kolpotowfti, Rzgowfta 147. 


Geiſtlicher zu einem Monat Arreit 
verurteilt. 


Wegen Verleumdung eines Poltbeninten. 

Das L Stadtgericht verhandelte geſtern cine 
Verleumdungsklage gegen den Geiſtlichen Witold Na⸗ 
dolſki, Probſt der katholiſchen Gemeinde in Alexandrow. 
Als trat der geweſene Leiter des Alexandrower 
Poſtamtes Marian Krzywanſki auf. Die Angklage leg: 
dem Geistlichen Nadolſki zur Laſt, in das Beſchwerdebuch 
des Poſtamtes in Alexandrow Bemerkungen über den 
Poſtleiſter Krzywanſki eingetragen zu haben, wobei geſagt 
war, „der Poſtleiter Krzywanſli ſei der letzte Menſch von 
der Straße“. Außerdem ſchrieb Geiſtlicher Nadolfli an 
das Poſtminiſterium eine Beſchwerde über Krzuwanfki, 
worin er gleichfalls ehrrührige Behauptungen aufſtellte. 
Infolge dieſer Beſchwerden wurde Krzywanfti vam 
Amt des Poſtleiters enthoben und nach Lodg verſetztl. 
Auch wurde gegen ihn ein Diſziplinarverfahren eingelei- 
tet, doch wurde er ſchließlich freigeſprochen. 

Die geſtrige Verhandlung vor dem Stadtgericht 
fand hinter verſchloffenen Türen ſtatt. Der Geiſtliche 


zu einem Monat Arreſt mit Strafauſſchub und zu 200 
Zloty Geidſtrafe verurteilt. Bemerlt ſei, daß der Geiſt⸗ 
liche ſchon einmal wegen Verleumdung eines Lehrers zu 
zwei Wochen Arreſt verurteilt wurde. 


Wegen Eiſenbahndiebſtahls verurteilt 


Am 11. Juli 1935 wurden aus einem von Rokiciny 
nach Koluſchki fahrenden Güterzug vier Sendungen ge⸗ 
ſtohlen, und zwar ein Ballen Aether und drei Pakete mit⸗ 
Stativen und Meßgeräten. Die Täter konnten anfangs 
nicht ermittelt werden. Anfang April erfahr aber die 
Belizei, daß ein gewiſſer Boleſlaw Maſchrzak aus dem 
Dorſe Nowe Chruſty, Gemeinde Laznow, Kreis Brze⸗ 
ziny, Meßgeräte zu verkaufen habe. Es wurden dararigin 
zu Maſchrzak zwei Beamte der Unterfusbungspoligei ze⸗ 
ſurdt, die vorgaben, die Meßgeräte knen zu wollen. 
Maſchrzak beſtätigte, daß er Meßgeräte verkaufen wolle, 
doch befanden ſich dieſe bei ſeinem Nachbar Stantam 
Rudzki. Es wurde nun nach Rudzki geſchickt und „enz 
erſchien auch bald mit den Moßgeräten. Majchrzal und 
Rudzti wurden nun feſtgenommen und die Geräte be⸗ 
ſchlagnahmt. Es erwies ſich, daß diefe tatſächlich ſeen'r⸗ 
zeit vom Güterzug geſtohlen wurden. Die weitere Un⸗ 
terſuchung ergab, daß den Eiſenbahndiebſtahl die beiden 


Festgenommenen und der Einwohner des genannter 
Dorfes Walenty Olkiewicz ausgeführt Fatın. Ollieruz 
wurde nun gleichfalls feſtzenommen. Den geſtoh enen 


Aether verkauften die Diebe dem Ladenbeſitzer Maszek 
Kirſzman, der wegen Hehler!“ unter Anklage geſtelit 
wurde. Während der geſtrigen Gerichtsverhan dung 
leugneten die Angeklagten jede Schuld. Majchrzad er- 
llärte, die betreffenden Sachen gefunden zu haben, wäh⸗ 
tend die anderen ſich damit herauszureden ſuchten, daß Fe 
nicht wußten, daß es ſich um geſtohlene Sachen handle. 
's ſtellte ſich heraus daß Majchrzak bereits öõmal wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft iſt. Das Urteil lautete für den 
30jährigen Boleſlaw Majchrzal auf 2 Jahre Gefängnis, 
jür den 27jährigen Staniſlaw Rudzki und den 19jährt zen 
Walenty Olkiewidz auf je 1½ Jahre und für den 23jab⸗ 
rigen Moszek Kiejzman auf 6 Monate Gefängnis. 


Verurteilung eines unehrlichen Inkaſſenten. 

In der Firma „Delta“, Nowomiejſta 16, war der 
20jährige Antoni Bednarek als Inkaſſent beſchäftigt. 
Ende Juni d. J. bemerkte aber die Firmenleitung, daß 
Bednarek die eingezogenen Gelder ſehr unpünktlich ablie⸗ 
fere. Eine durchgeführte Kontrolle ergab, 
350 Zloty angeeignet habe. Die Angelegenheit 
der Polizei gemeldet und Bednarek hatte ſich nun vor 
dem Stadtgericht zu verantworten. Er wurde zu 10 Mo⸗ 
naten Arreſt verurteilt. 6 


Erſt vergewaltigt und dann noch beſtohlen. 


Vor dem Stadtgericht hatten ſich geſtern die Brüder 
Leon und Kazimierz Grabicki wegen Diebſtahls und 
Vergewaltigung zu verantworten. Die beiden betranken 
am 30. Auguſt das bei Jakubowicz im Haufe Sien⸗ 
kiewiczſtr. 9 bedienſtete Dienſtmädchen Joſeſa Z., verge⸗ 
waltigten es und ſtahlen dann aus der Wohnung ver⸗ 
ſchiedene Sachen. Die beiden Diebe wurden zu je 2 Jah⸗ 
ren Gefängnis verurteilt. 


Au lo ung einer Diebesbande in Pabianice 

Seit einiger Zeit trieb eine Diebesbande in Pabia⸗ 
nice und Umgegend ihr Unweſen, die es hauptſächlich anf 
Privatwohnungen abgesehen hatte. Nachdem nun auch 
bei dem Gerichtsvollzieher Kazimierz Gorczynſki in Pa⸗ 
bianice, Chlodna 18, ein größerer Diebſtahl verübt wur. e 
führte de Polizei energiſche Nachforſchungen durch. Es 


konnte feſtgeſtellt werden, daß an der Spitze der Diebe: , 


bande der bekannte Einbrecher Joſef Wlodarczyk fteht. 
Als die Polizei zur Feſtnahme des Wlodarczyk ſchreiten 
wollte, flüchtete dieſer, konnte aber dennoch feſtgenommen 
werden. Außerdem fand die Polizei einen von ihm un⸗ 
terwegs weggeworſenen Revolver. Es konnte überdies 
ein Komplice des W. ausfindig gemacht werden, der fi 
als der Joſef Runkiewicz, Narutowicza 25, erwies. Eine 
bei Rynkiewicz durchgeführte Hausſuchung führte ver⸗ 
ſchiedene bei Gorczynfti geſtohlene Sachen zutage. Die 
beiden Diebe wurden ins Gefängnis eingeliefert. Nach 
den weiteren Mitgliedern der Diebesbande fahndet Yie 
Polizei. 


Kraſtwagen von Eiſenbahnzu e 
zertrümmert. 
Ein Toter und ein Schwerverletzter. 

An der Eiſenbahnüberfahrt Piwonice im Kreiſe Ka⸗ 
liſch lam es zu einem furchtbaren Unglück. Auf cine 
hier vorüberſahrende Kraftdroſchke fuhr ein Schnellzug 
in voller Fahrt auf. Die Droſchke wurde vollkommen 
zetrümmert. Darin ſaßen der Kraftwagenführer Jan 
Grabowfki aus Kaliſch und als Fahrgaſt ein Jan Le⸗ 
wicki, gleichfalls aus Kaliſch. Die beiden wurden aus 
dem Wagen herausgeſchleudert und erlitten zahlreiche 
Knochenbrüche. Die beiden Schwerverletzten wurden ins 
Kranlenhaus nach Kaliſch gebracht, wo Graboweki baid 
nach ſeiner Einlieferung ſtarb. Die Schuld an dem Un⸗ 
glück trägt der Schrankenwärter, der die Schranke nicht 
herabgelaſſen hatte 9 f 
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Ruda⸗Pabianicka. Einbruch in einen 
noſſenſchaftsladen. In einen Laden der Le⸗ 
densmittelgenoſſenſchaft „Spolem“ in Ruda⸗Pabianicka 
drungen in der Nacht Diebe ein und ſtahlen verſchiedene 
dedensmittel im Werte von 1500 Zloty. Von den Dic⸗ 
hen fehlt jede Spur. 

Das eigene Kind erwürgt. 
Schreckenstat einer Irrſinnigen. 
Ein ungewöhnliches Verbrechen wurde 


im Dorfe 
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Biskupia Wola der Gemeinde Czarnocin im Kreiſe Lodz 


verübt. Die dortige Einwohnerin Marcela Dorendarz, 
41 Jahre alt, verriet ſeit einiger Zeit Anzeichen von Gei⸗ 
ſtesgeſtörtheit. Als ſich die Genannte vorgeſtern mit 
ihrer 8jͤhrigen Tochter Janina allein zu Haufe berand, 
warf fie ſch auf das Kind und erwürgte es mit der Hans. 
Als Hause inwohner herbeilamen, hielt die Irrſiunige 
noch immer den Hals der bereits erſtarrten Kindesleiche 
umklammet. Die geiſtesgeſtörte Frau wurde nun über⸗ 
wältigt und in eine Irrenheilanſtalt gebracht. 


Wieder eine Bluttat eines Wilderers. 

Im Walde des Gutes Czarnozyly, Kreis Wielua, 
ſtieß der Waldhüter Staniſlaw Alaſinſki auf den Wild⸗ 
dieb Franciszek Sobczyk, als dieſer mit der Flinte in der 
Hand durch den Wald ſtreifte. Als Alaſinſki den Wilde⸗ 
rer feſtnehmen wollte, feuerte dieſer auf den Walohüter 
zwei Schüſſe ab. Alaſinſti wurde in die linke Seite ge⸗ 
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troffen und brach zuſammen, worauf der Wilddieb flüch⸗ 
tete. Der verletzte Waldhüter wurde ins Krankenhaus 
überführt. Der Täter Sobcezyk konnte feſtgenommen 
werden. 5 

Vor einigen Tagen berichteten wir, daß im Walde 
des Gutes Somkowice, Kreis Wielun, der 40 jährige 
Waldhüter mit durchſchoſſener Schläfe aufgefunden warde. 
Die nähere Unterſuchung ergab, daß Schubert Selbſtmord 
verübt hat. Die Waffe, mit welcher ſich Schubert er⸗ 
ſchoſſen hatte, hatte ein Gutsknecht an ſich genommen, 
wodurch der Verdacht entſtand, es mit einem Morde zu 
tun zu haben. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 
Donnerstag, den 5. November, 7.30 Uhr abends, 
Sitzung des Bezirksvorſtandes in der Pertrikauer 109. 
Beratung über die Parteitätigkeit und die 15⸗Jahresfeier. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord, Urzendnicza 13. Am Sonn⸗ 
abend, dem 7. November, um 7 Uhr abends, findet eine 
Vorſtandsſitzung mit Hinzuziehung der Vertrauensmän⸗ 
ner und der Reviſionskommiſſion ſtatt. Um pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. a 

Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. Am Sonntag, dem 8. No⸗ 
vember, findet um 9 Uhr vormittags eine Vorſtands⸗ 
ſizung mit Hinzuziehung des Frauenvorſtandes beim 
Gen. Stöckel ſtatt. Es wird um pünktliches und zahlrei⸗ 
ches Erſcheinen gebeten. 
A 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien. 


Oberſchleſien. 


Betriebs rätetongreß am 8. November. 


Das zwiſchenparteiliche Gewerkſchaftskomitee hat in 
ſeiner Sitzung am 2. November beſchloſſen, die Antünsi- 
gung der Regierung bezüglich der Arbeitszeitverkürzung 
welche Frage auf dem Dekretwege geregelt werden ſoll, 
dem Betriebsrätekongreß zu unterbreiten. Soweit man 
den bisherigen Diskuſſionen entnehmen kann, find dieche⸗ 
werkſchaften nicht abgeneigt, das Projekt der Regierung 
abzuwarten, bevor weitere Entſcheidungen getroffen wer⸗ 
den. Allerdings iſt heute ſchon mit Sicherheit zu rechnen, 
daß dann eine Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbau 
auf 6 Stunden nicht mehr in Frage kommt, ſondern die 
40ſtündige Arbeitswoche, wie ſie jetzt in Frankreich prak⸗ 
tiſch durch die Volksfront durchgeführt wurde und die auch 
in der Tſchechoſlowakei durch die Regierungskoalicion 
vorbereitet wird. 

Der Betriebsrätekongreß im Bergbau findet in Kat⸗ 
towitz am 8. November, vormittags 10 Uhr, ſtatt. Es 
bieibt nun abzuwarten, welche Haltung die Belegſchafts⸗ 
vertreter im Bergbau ſelbſt einnehmen werden. Be⸗ 
kanntlich wurde, falls der Sechsſtundentag nicht gewährt 
wird, der Steik für den 15. November in Ausſicht ge⸗ 
nommen, wobei zu berückſichtigen bleibt, daß die Streik⸗ 
komitees bereits in allen drei Bergbaurevieren gebildet 
ſind 


Grapholog Adamus als Betrüger. 


Unter dem Verſprechen, in Chorzow eine Fabrik ga 
erbauen, die ſolche Produkte herſtellt, die überall in Po⸗ 
len Abſatz finden werden, machte ſich der „Grapholog“ 
Franz Adamus an das Ehepaar Podzinfki in Chorzoro 
heran ‚um dieſes um eine größere Summe zu betrügen. 
Adamus gab an, überall gute Beziehungen zu befiken, 
außerdem ſei er ſelbſt ſehr vermögend, könne aber das 
Geld ſeiner Schwiegermutter aus Deutſchland infolge der 
Depiſenſperre nicht herausbekommen. Die Podzinzkis 
hatten zu Adamus Vertrauen und liehen ihm insgeheim 
6380 Zloty. Zu ihrem Leidweſen mußten ſie jedoch nach 
einiger Zeit feſtſtellen, daß Adamus ſie hintergangen 
habe und ſtrengten gegen ihn den Prozeß an. Adamus 
ſtand nun vor dem Chorzower Bezirsgericht. Es ergab 
ſich, daß er ein großer Betrüger iſt, der ſchon manchen 
Streich am Kerbholz habe. Das Gericht verurteilte Ada⸗ 
mus zu 2 Jahren Gefängnis ohne Strafauſſchub, wobei 
Adamus mit Rückſicht auf ſeine Vergangenheit ſofort in 
Daft genommen wurde. 0 

Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß Franz Ada⸗ 
mus auch einer der Belaſtungszeugen im NS DAB⸗Pre⸗ 
zeß war und der Angeklagte Bednarſti ihn beſchuldigt, 
daß er ſich damals als ein Führer der „Schwarzen 
Front“ herausgegeben habe, außerdem als Oberleu mant 
der deutſchen Armee aufgetreten ſei. Adamus hat eine 
ſehr bewegte Vergangenheit hinter ſich. Er wollte auch 
eine Rolle in deutſchen politiſchen Parteien ſpielen, ver⸗ 
ſchwand aber dann aus Oberſchleſien, um ſein Grapholo⸗ 
genhandwerk anderweitig fortzuſetzen. Er war auch wie⸗ 
derholt in Deutſchland, von wo er aber ausgewieſen 
wurde. 


Neichsdeutſcher be chimpft Polen. 

Am 13. Oktober kam ein gewiſſer Johann Ruſſek 
aus Biskupitz nach Chorzow, um Freunde und Verwandte 
zu beſuchen. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch der Be⸗ 


ſuch gefeiert, wobei Ruſſek einen zu viel genommen hat. 
Auf der Heimfahrt kam er mit einigen polniſchen Bür⸗ 


gern in Konflikt und in der Meinung, daß er ſich hier als 


Neichsdeutſcher entſprechend der „deutſchen Erneuerung“ 
benehmen dürſte, bedachte er Polen und ſeine Bürger mit 
Worten, die wir lieber nicht nennen. Er wurde von der 
Polizei in Haft genommen und ſtand nun vor Gericht. 
Für Beleidigung der polniſchen Nation und Verächtlich⸗ 
machung des Staates wurde Ruſſek zu einer Strafe son 
6 Monaten verurteilt, unter Anrechnung der Unterſu⸗ 
chungshaft. 

Ruſſek iſt ein Beiſpiel der „deutſch⸗polniſchen 
Freundſchaft“ auf dem Papier. Denn während man 
dieſe auf dem Papier pflegt, wird jenſeits der Grenze die 
Hetze gegen Polen, beſonders im „Bund deutſcher Oſten“ 
und jetzt auch im „Kolonjalbund“, munter weiter ge⸗ 
trieben. 


Mit Axt und Eiſenſtab auf die Zöllner. 

Als Grenzbeamte des Zollfahndungsamtes ſich in die 
Wohnung eines gewiſſen Gondzik in Schwientochlowitz 
begaben, um dort eine Hausſuchung vorzunehmen, drang 
Gondzik mit der Axt und einem Eiſenſtab auf die Zöllner 
ein, ſo daß dieſe gezwungen waren, Bolizeihilfe in Ay⸗ 
ſpruch zu nehmen. Selbſt, als die Polizei kam, wollte 
Gondzik nicht nachgeben ‚und erſt als dieſe androhte, don 
der Waffe Gebrauch zu machen, entſchied ſich Gondzik da⸗ 
für, daß die Hausſuchung vorgenommen wird. Im Ver⸗ 
lauf dieſer Unterſuchung wurden unter anderem 20 Kilo 
Pfeffer und über 20 Kilo Nüſſe beſchlagnahmt, die aus 
Deutſchland geſchmuggelt waren. Gondzik wurde einſt⸗ 
weiſen in Haft genommen. 2 


Einen Poliziſten mit dem Meſſer bearbeitet. 

Der Polizeikommiſſar Morawiec von Swientochlo⸗ 
witz befand ſich am Sonntag abends auf einem Rundgang 
als er auf der Schwarzwaldſtraße einige angetrunfene 
Perſonen, die großen Lärm machten, ſtellte. Auf ſeine 
Aufforderung hin, ſich ruhig zu verhalten und nach Hauſe 
zu gehen, wurde er von den dreien angegriffen und mit 
Meſſern bearbeitet, ſo daß er mehrere Verletzungen da⸗ 
vontrug. Er mußte ins Spital nach Bismarckhütte über⸗ 
führt werden. Auf den Alarm der Bewohner dieſer 
Straße hin, kam eine Polizeiſtreiſe, die die Uebeltater, 
Dranz Duzik, Paul Slonzak und Johann Kozlowſki ver: 
haftete und ins Gefängnis abführte. Die Tat ſelbſt rief 
in Schwientochlowitz großes Aufſehen hervor. 


Tempiche, Läufer. Gardinen 
TEPPICH - HEN CZE. 


Katowice 
Rynek 2 


Tragiſcher Unfall am Mysllomitzer Bahnhof. 

Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete ſich in den 
Vormittagsſtunden des Montags am Myslowitzer Bahn⸗ 
hof. Der 54jährige Eiſenbahner Johann Skora aus 
Imielin machte ſich an der Lokomotive zu ſchaffen, ohne 
daß dies der Lokomotivführer bemerkte, der nun auf ein 


Signal hin die Maſchine in Bewegung ſetzte. Skora 


wurde von den Rädern ergriffen und buchſtäblich zu 
Hälfte geteilt. Er war daher auf der Stelle tot. Die 
Leiche wurde ins Myslowitzer Krankenhaus geſchafft. Der 
Vorfall ereignete ſich ſo blitzartig, daß die näheren Um⸗ 
ſtände niemand genau angeben lann 


Bielig-Biala u. Umgebung. 
„Mit uns zieht eine neue Zeil“, 
Die Jugend pflegt auf ihren Wanderungen, bei ihr 
Feſten und ſonſtiger Muße zu fingen: „Mit uns zieht ei, 
neue Zeit“. Das Stadtbild der Bielitzer Gemeinde bietet 
letzthin faſt in jedem Winkel den Beweis, daß wir im 
Magiſtrat Männer haben, deren Lebenweiſe lautet: „Mit 
uns zieht eine neue Zeit“. Dieſe Männer drücken dem 
Stadtbilde ihren Stempel auf. Nicht nur in der Geſtalt 
von Blumen, Raſenplätzen „farbigen Springbrunnen, 
ſondern auch in viel wichtigeren Dingen. Ar 
Diesmal wollen wir nur einige „Dokumente“ der 
neuen“ Zeit zur Sprache bringen 
Beginnen wir vom „Bielitzer blauen Wunder“. 
Wieder einmal mußte ſich der Magiſtrat mit dem „blauen 
Wunder“ befaffen und neue Kredite beſchließen. Der 
Gemeinderat weiß aber immer noch nicht, wieviel Zu:r- 
derttauſende Zloty im „blauen Wunder“ „ertrunken“ 
ſind. Noch immer iſt kein Rechnungsabſchluß dem Ge⸗ 
meinderat vorgelegt worden und noch immer iſt es nich: 
bekannt, wie ſich die Rentabilität des Bielitzer Freibades 
für die Saiſon 1936 darſtellt. .. Aber immer wieder 
werden für das Freibad neue Kredite verlangt. Das 
nennt ſich eine „neue“ Zeit... Deshalb wird auch ein 
immer empfundenes Bedürfnis: ein Wannen: un! 
Dampfbad ganz außer acht gelaſſen. Der Sport ge⸗ 
biete, die „neue“ Zeit geht dem dringenden gemeingüßi⸗ 
gen Volksbad voran i ö 
Soeben wird ein anderer Punkt der Stadt aufge⸗ 
kaut: die Nippergaſſe. Da wird in aller Eile ein 


monumentales Gebäude gebaut. Der Bauherr baut mit 


Hilſe der Spargelder, die von den Stadtbürgern zuſam⸗ 
mengetragen wurden. Da ſollte man meinen, daß hier 
die allgemeinen Intereſſen der Bürger volle Berückſichti⸗ 
gung finden. Indeſſen, ſiehe da, es wird an der furchtbar 
ſchmalen Nippergaſſe gebaut. Und mit Staunen erblickt 
man, daß an Stelle des niedergeriſſenen Frema⸗ und 
Rachmanngebäudes ein neues errichtet wird, das noch 
weiter in die Nippergaſſe vorrückt. Die Nippergaſſe wicd 
alſo an dieſer Stelle noch ſchmäler ſein als früher. 
Wird auf dieſe Weiſe für die Verbeſſerung des Str 
ßenverkehrs geſorgt? Soll dies die „neue“ Zeit fein? 
Nicht weniger kurios iſt die Danziger Bar in 
der Mickiewiczſtraße. Da geſtatteten die „Weiſen“ des 
Stadtbauamtes, daß vom 1. Stock beginnend der Bau 
um 1,4 Meter vorgerückt wird. Jeder Paſſant wird alſo 
das Vergüngen haben, drei Stockwerke über ſeinem 
Haupte ſchweben zu laſſen. ö ER 2 80 
Dieſe „neue“ Zeit kann uns nicht imponieren. Ba 
müßte ſchon etwas anderes geleiſtet werden, damit es un⸗ 
ſere Anerkennung findet. 


Die Kinderfreunde laden tin. 


Der Verein Arbeiter⸗Kinderfreunde veranſtaltet c.. 
Sonntag, dem 15. November, um 3 Uhr nachmittags, 
den Sälen des Bielitzer Arbeiterheimes einen Famtlier- 
abend. Ein reichhaltiges Programm wird vorbereite: 
für das auch das Kinderorcheſter die ſchönſten Muſikſtück 
vorbereitet. An alle Freunde und Sympathiker ergeh 
die Bitte, ſich dieſen Nachmittag für den Beſuch des F. 
milienabends freizuhalten. 


Generalverſammlung der Ski⸗Sektion der TB. „D. 
Naturfreunde“. Die diesjährige Generalverſammlung 
der Ski⸗Sektion findet am Sonntag, dem 8. November 
im „Arbeiterheim“ Alekſandrowice ſtatt. Beginn 9 Uh; 
vormittags. Sollte die Generalverſammlung um die feſt⸗ 
geſetzte Zeit nicht beſchlußfähig fein, findet eine Slunde 
ſpäter eine zweite ſtatt, die ohne Rückſicht auf die Zahl 
der Erſchienen beſchlußfähig ſein wird. Anträge zu der⸗ 
ſelben müſſen ſpäteſtens bis zum 5. November zu Händen 
des Obmannes ſein. Die Legitimationen (ſchwarze wie 
gelbe) find mitzubringen. Vollzähliges Erſcheinen ii: 
äußerſt notwendig. End Der Vorſtand 


Voranzeige des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportvereins 
„Vorwärts“ ⸗Bielſto. Samstag, den 21. November d. J., 
veranſtaltet genannter Verein ſeinen diesjährigen Fami⸗ 
len⸗Abend in den Schießhausſälen, und es ergeht ſchon 
jetzt an die Kultur⸗ und Brudervereine die Bitte, dieſen 
Tag freizuhalten. eier; ' 


Sileſia Kohle 
le. oberſchleſiſchen Koks. Sritelts 
een für die Winterioiton 


zu billigſten Preiſen 9 ® 
Spölka Weglowa „SlLAM“ 
Stare-Bielsko Tel. W 14-58 
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Bier Geſtapo⸗Norde. 


In den Kerle: der Geheimen Staatspolize: in 
Hannover find wieder vier Sozialdemokca⸗ 
ten „geſtorben“. Am 2. Oktober meldete bie Geſta pv 
der Frau des ehemaligen Sekretärs des Allgemeinen 
Deutſchen Gewerlſchaſtsbumdes für den Bezirk Hannover 
Otto Brennecke, ihr Mann ſei im Gefängnis plötztich 
an einem Herzſchlag geſtorben. Kurz darauf wurde den 
Angehörigen des Sekretärs des Fabrikarbeiter⸗Verbandes 
in Hannover Scheinhardt und denen der Reichs⸗ 
bannerfunktionäre Alfred Jahn und Willi Hahn in 
Hannover von der Geſtapo verkündet, die drei Genannten 
hätten ſich im Gefängnis erhängt. 


Brennecke war ein geſunder, kräftiger Mann von 53 
Jahren, der ſich beim letzten Beſuch durch ſeine Frau 

durchaus gefaßt und zuverſichtlich zeigte. Die Beſichti⸗ 
gung der Leiche wurde der Frau verweigert. 
| Die drei anderen hatten an ſich keinen Grund, ihrem 
Leben ſelber ein Ende zu machen. Die zu erwartende 
Strafe hatte fie nicht würde gemacht. Vielleicht aber die 
„Verne thoden“ der Geſtapo. Man weiß in 
Hannover, e in den Vernehmungs⸗ und Unterſuchungs⸗ 
zimmern der Geheimen Staatspolizei geprügelt 
wird. Es iſt bekannt geworden, daß beſonders die vier 
Toten ſchwerer Mißhandlungen ausgeſetzt wa⸗ 
ten. Bei Brennecke nimmt man an, daß er zu Tode 
geprügelt wurde. Bei den ürigen hält man es für 
möglich, daß fie aus Verzweiflung von dem angebotenen 
Strick Gebrauch machten. 


Die Bevölkerung Hannovers iſt bis tief in die bür⸗ 
gerlichen Schichten empört und entſetzt. Die Ermordeten 
waren allgemein belannt und beliebt. Nicht minder als 
die anderen führenden Funktionäre, die im Rahmen einer 
kurch Berliner Geſta po durchgeführten Verhaftungskam⸗ 
pagne im Laufe des Sommers eingeſperrt wurden. Im 
ganzen rechnet man mit rund 200 Verhaftungen. 
Die Behandlung der Gefangenen iſt grauſam. Sie wer⸗ 
ben zum Teil viehiſch mißhandelk. Das ift den Angehöri⸗ 

zen und Freunden bekannt. Beſchwerden bei vorgeſetztne 
kualen fad erfogiod alder NE 


ah 


Yufitändiicge 5 km vor Mebeid. 


Moſtoles vor Madrid, 4. November. Der 

Sonderberichterſtatter des Deutſchen Nachrichten bros 
meldet: Die von Oberſtleutnant Aſenſio und Oberſtleut⸗ 
ent Caſtejon befehligten Truppen der Aufſtändiſchen 
iind am Mittwoch mittag gegen 12 Uhr in den ſtrategiſch 
wichtigen Ort Alcorcon, ſüdlich von Madrid, einmar⸗ 
ſchiert. Alcorcon liegt nur 5 Kilometer von den Mili⸗ 
des gen Vorortes Caruhianchel entfernt 
auf einer Erhöchu von ber aus man die ſpaniſche 
Hauptſtadt gerung Mit der Eroberung der Ortſchaft 
Alcorcon haben die aufſtändiſchen Truppen den Aus⸗ 
bengspuntt für den Einmarſch nach Madrid erreicht. 


N Paris, 4. November. Wie Havas aus Madrid 
ee haben Abteilungen der Aufſtändiſchen heute die 
Stadt Getafe bei Madrid nach heftigem Artilleriefener 

1 0 5 In Getafe befindet ſich bekanntlich auch der Ma⸗ 
| triber in en Um 14.30 Uhr gerieten auf dem 
Flugplatz die Benzinlager in Brand. Die Regierungs⸗ 
Kuppen zogen ſich aus der Stabt um 15 Uhr zurück. 


Unamumo gemaßtegelt. 
Dem „Oeuvre“ zufolge iſt Miguel de Unamuno ei» 
des Poſtens als Rektor der Univerſität Salamanca auf 
Grund eines im Amtsblatt der Rebellenregierung von 
Bugos am 28. Oktober erſchienenen Erlaſſes enthoben 
worden. 

Unamuno hatte ſich zu Beginn des Bürgerkrieges in 
| einer Erklärung von ber Volksfront⸗Regierung diſtan⸗ 
kurt was aber offenbar nicht genügt hat, um alle Mei⸗ 

ngzwerſchiedenheiten mit Burgos auszugleichen. Er 
ir ſich durch ſein jüngſtes Interview in der „Times“ in 
Gegensatz zu ber Regierung geſtellt; darin halte er ſich 
Inegen eine Militärdiktatur gewandt. Jetzt trifft ihn 95 
208, das in Sturmzeiten oft die Männer trifft, die fit 
nicht zur Parteinahme e können. 


die militäriſchen Siherbeitsmehuahmen 
Fraulreichs. 


eiipngtentagn au an Der une und er 
Schweizer Grenze. 


Paris, 4. November. Im Heeresausſchuß d 
Ratrıner beantwortete Kriegsminiſter Daladier am mitte 
woch einen an ihn gerichteten Fragebogen. Dalavier 
(wies zunächſt auf die Einführung der aeläßrigen Dienſt⸗ 
keit in Deuiſchland hin, womit er geſteigerte militärische 
Vorbereitungen Frankreichs begründete. Er machte An⸗ 
ben über die Militärkredite und kündigte die Einbrin⸗ 

fing von Geſetzesvorlagen an, darunter ſolche über vie 
bligatoriſche vormilitäriſche Ausbil⸗ 
Jung ‚ Aufftellung eines Spezialkorps und Schaffung 
ines Suſtttats für wiſſenſchaftliche Forſchung auf sem 
gebiet der nationalen Verteidigung. Die Seh der Offi⸗ 
lere und Unteroffiziere der Armee joll e werden. 
N ealadier wies bat mit Nachdruck darauf r. daß Ne 
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zögerxungen in der Dunchführung dieſes neuen Pro⸗ 
gramms nicht geduldet würden. Der Kriegsminiſter kam 
dann auf die Befeſtigungsanlagen zu ſprechen und er⸗ 
Härte, daß dieſe entſprechend der Haltung der Nachbar⸗ 
länder ergänzt werden würden. 

Auf verſchiedene Fragen antwortend, erklärte Dalc- 
dier weiter, daß er niemals erlauben werde, daß Politik 
in irgendeiner Form in das Heer hineingetragen werde. 

Wie im Einzelnen nach der Sitzung noch belannt 
wird, hat der Kriegsminiſter u. a. angekündigt, daß die 
Regierung allein für die Beſeſtigungswerke an der belgt⸗ 
ſchen Grenze 500 Millionen Franken zur Verfügung tel 
len werde. Auch entlang der Schweizer Grenze ſind Be⸗ 
eee vorgeſehen. 


Aus Belt und geben. 


Tragödie auf der See. 
15 Leichen angeſchwemmk. 

Aus Kairo wird gemeldet: An der Mittelmeerküſte, 
etwa 100 Kilometer weſtlich von Megandrien, wurden 15 
Leichen ſowie Schiffstrümmer angeſchwemmt. Es handelt 
ſich um Ueberreſte des ägyptiſchen Küſtendampfers „Abdel 
Latif“, der ſeit einer Woche vermißt wird. Die Urſache 


des Unglücks iſt vollkommen in Dunkel gehüllt, da ſeit 


14 Tagen ruhige See herrſcht. 


gehn Flugpaſſaatere geid el. 


Das Flugzeug der Strecke Frankfurt a. M. vernn⸗ 
glückte am letzten Sonntag im Thüringer Wald bei ſtark 
unſichtigem Wetter infolge unfreiwilliger Bodenberührung 
und wurde zerſtört. Dabei kamen die dreiköpfige Be⸗ 
ſatzung und ſieben Fluggäſte ums Leben. Drei Fluggäſte 
wurden derletzt. 


mae ans liherlher oiſeluhn 
Ein junges Mädchen aus Algier iſt aus ungewöhn⸗ 
lich lächerlicher Eiferſucht zur Mörderin geworden. Jeanne 
Serrat war mit dem ebenfalls 171ährigen Baptiſte Ribes 
verlobt. Sie holte ihn in Begleitung ihrer Mutter aßends 
ab, erfuhr jedoch, daß er ins Kino gegangen ſei. Das 
Mädchen blieb den ganzen Abend wütend zu Hauſe, ging 


mehrmals zu ihrem Bräutigam herüber, der aber And; 


immer im Kino war. In immer größer werdender Er⸗ 
regung nahm fie bei ihrem letzten Gang ein Raſtermeſfer 
ihres Vaters mit. Diesmal traf fie unglücklicher weiſe 
Ribes. Es lam zu einer heſtigen Szene, in ber Jeanne 
ihrem Bräutigam den Vorwurf machte, allein ins Kino 
gegangen zu fein. Als dieſer darin kein großes Verbre⸗ 
chen ſehen konnte, zog das Mädchen die Raſierklinge und 
durchschnitt ihm galt die Kehle. Sie kam blutbefleckt 
nach Hauſe und wurde von 8 wie we ber Ro» 


Tigei kbergeben.. 
bort 


Die Sporthalle der Wima im eſnigen Wochen ertiggeftellt 

Im Zuſammenhang mit dem Ban der Wimaſport⸗ 
halle in Lodz iſt mitzuteilen, daß dieſelbe in einigen Bur 
chen ihrer Beſtimmung wird übergeben werden können. 
Wima hat den großen Pavillon der Handwerkerausſtel⸗ 
lung käuflich erworben, der entſprechend umgebaut, auf 
ihrem Gelände in der Rokicinſtaſtraße aufgebaut wird. 
Die Halle wird eine Länge von 40 und eine Breite von 
25 Meter aufweiſen, fo daß in derſelben die Sportſpiele, 
Ringkampf, Bopen und auch einige Konkurrenzen in der 
Leichtathletik abgehalten werden können. 


Chmielemſti meitechin im ſcromkerthuss. 

Der belamnte Lodzer Boxer und Polenme iſter, 
Chmielewſki, welcher fi; bei den e Spielen bie 
Hände angeſchlagen hat, befindet ſich weiterhin im Mili⸗ 
tärkrankenhaus in Lodz, wo er eine ſpezielle Kur durch⸗ 
macht. In Kürze wird ſich Chmielewski erneut nach War⸗ 
ſchau zum Spezialarzt Dr. Levittaux begeben, der ein 
Gutachten abgeben wird, ob Chmielenff in ber wächſten 
Zeit in den Ring wird gehen können. 


Didorſe Sportnachrichten. 

Ip will in dieſer Saiſon feinen Boxerſtamm wie 
am meiſten beſchäftigen und er wird daher einige Boxver 
anſtaltungen in der Provinz arrangieren, und zwar in 
Pabianice, Tomaſchow, Tſchenſtochau und Sosnowice. 

Die Finallämpfe um die Meiſterſchaft von Polen im 


Netzball kommen im Januar in Lodz in den Räumen der 


IMCA zum Austrag. 


Die Warszawianka hat für den Monat Dezemder 


zwei Fußballſpiele in Oeſterreich abgeſchloſſen. Die 
Warſchauer werden in Graz und in Wiener⸗Neuſtad! 
ſpielen. 

In Dresden fand ein Ringklampfturnier ſtatt. Den 
erſten Preis errang der Deutſche Schwarz. wei 


Den 
ten und fünften Preis erhielten die Polen Garkomienko 


und Saymkowſli. 


Sn ga ſiegte Arſenal (London) über den Racing 
Club 5 

Der 8 Radmeiſter Richter konnte in Gent feinen 

großen Rivalen Scherens und Gerardin Niederlagen bei⸗ - 


bringen. 
— nere ra 


Nadio⸗ Programm. 
Freitag, den 6. November 1936. 
Watſchau⸗Lobz. 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 11.30 Schulſend eng 
12.03 Lieder 13 Zu einem Tanz 15.45 Poiniſche 
Sänger 17.15 Soliſtenkonzert 18 Sport 18.20 
Salonmuſik 19.45 Opernfragmente 20.15 Oper 
21.30 Leichte Muſik 22 Kammerkonzert 22.30 
Sketſh 22.45 Tanzmuſik. 
Kattowiß. 5 
13, 15.55 und 18.25 Schall pl. 
Königswuſterhauſen. | 
6.30 Frühlonzert 10 Scuiffunt 12 Muſik großer 
Meiſter 14 Allerlei 16 Konzert 19 Guten Abend⸗ 
lieber Hörer 20.10 Wie es euch gefällt 22.30 Nacht⸗ 
muſik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 
denfahrt 20.10 Perfeltuum mobile 
Wien. 
12 Konzert 16.05 Schallpl. 
23.40 Schallpl. 
Prag. 
12.35 Konzert 15 Orcheſterkonzert 19.20 Volkstieder 
22.35 Nächte in Spaniens Gärten. 


* 
15 Mitteilungen. 


19 Die Sets 
22.30 Konzert. 


20 Gute Unterhaltung 


ummmuummmummumunmmmmmumummmummmumumuems 
Arbeiter! Angeſtenter! NEN“ 
Du hörſt die ganze Welt durch 99 
Billig und geringer Stromverbrauch 
Erhältlich zu bequemen Teilzahlungen bei 


RADIC-REICHER ve, 142 


Ignaci Paderemſti. 


Die vierte Sendung des Zykluſſes „Silhouetten pol⸗ 
niſcher Komponiſten“ wird dem großen Meiſter Ignaey 


Paderewſki gewidmet fein. Dieſer größte lebende Pfaniſt 


ber Welt beſchränkt fich nicht nur auf die muſikaliſche Tä⸗ 
tigleit. Sehr oft ſtellt er ſeine künſtleriſche Tätigkeit in 
den Dienſt des Landes und ſeines Volkes. Einige Schop⸗ 
fungen dieſes großen Meiſters wurden für die heutige 
muſilaliſche Sendung um 21 Uhr beſtimmt, darunter die 
Kapierſonate op. 21, ſechs Lieder zu den Worten Ca⸗ 
talle Mendes ſowie kleinere Klavierwerke. Die Ausfüh⸗ 
renden werden ſein: Aniela Szleminſka und Joſef Tur⸗ 
czynſki. Dem Konzert gehen einführende Worte von Sta⸗ 
niſlaw Golachowfki voraus. 


Alle Rund funkſender in den Dienſt der Winterhiiſe. 


Seit einigen Tagen finden wir in den Programmen 
der polniſchen Sender eine ganze Reihe von Plaudereien, 
Vorträgen und Reportagen, die auf die „Winterhilfe“ 
zugeſchnitten ſind. Dank der Leichtigkeit, mit welcher 
dieſe Sendungen in den breiteſten Schichten der Geſell⸗ 
ſchaft gelangen, iſt die Hilfe des Radios als Propaganda⸗ 
mittel für die Winterhilfe eine außerordentliche. 

Zwiſchen den Pauſen der einzelnen Sendungen wer⸗ 
den kurze Parolen, die die Geſellſchaft zum Spenden auf⸗ 
ſordern, durchgegeben. Außerdem treten bekannte Lite⸗ 
raten, Publiziſten, Journaliſten und die ſtändigen Prä⸗ 
legenten des Rundfunks vor das Mikrophon und verſu⸗ 
cen ihren perſönlichen Einfluß auf die breiten Maſſen 
ter Hörer zugunſten der Winterhilfe auszuüben. 


Eigenes Gardinen - Atelier 


Dinolenm, Weihimaren aller Art kaufen Sie zu pine l 
Preiſen bei Z. Heifgoit, Pl. Wolnoscl 11, Tel. 16472 


Zambur 5. Pflanzenextrakt beſeitigt die ſchlechte 

Verdauung und renuliert den Magen 

„Kräuterextratt, ein Mittel gegen Hü« 

morrhoiden, Pulber⸗Glob gegen Kopffchmerzen 

» Dobs für RE empfiehlt das Laboratorium 

det der Apotbeke Dr. Phar. 4 Trawkowſti, Lodz 
Brzezin ſta 56 


ur 
7 
7 


Alleinverkauf tür Lodz und Umgegend! 


‚Soeben eingetroffen neue Sendung schwed scher 


Original „IRETORN“ 


GALOSCHEN u. SCHNEE SCHUHE 
Neueste Fassons 
Reichchaltiges Fabriksiager in Gummi- Schuhwaren 
der bekannten Firma 


F. W. Schweikert 


Beachten Sie im eigenen Interesse unsere 


775 H. BOY I Ska 


PETRIKAUER-STR. 154 


Nr. 304 


Und nun, Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 
(53. Jortſetzung) 


„Sie dürfen ihr nicht weh tun, Herr Richter“ 
lein Ehlers iſt doch krank.“ 

„Weh tun? Es gehört zur Sache! Aber gut — Es 
iſt nicht ſo. Dann erzählen Sie bitte ſelbſt. Vielleicht 
kommen wir da eher weiter.“ 

Der Richter war erſchüttert von ſo viel Reinheit 
and Liebe. Nein! Dieſe Kinderaugen konnten nicht 
lügen. Aber welche Rolle ſpielte nur ihr Begleiter dort-— 
dieſer Mann mit dem bleichen, intelligenten Geſicht? 

Noch ſchien es ein Rätſel. Doch als Bernd Cißler 
zu erzählen begann und Ellen ihn unterſtützte, klärte ſich 
auch das allmählich. 

„Ich ſah jenen Mann, von dem ich jetzt immer ſpre⸗ 
hen muß, zum erſten Male — im Kino. Ich war dort 
Platzanweiſerin. Es gab keine andere Verdienſtmög⸗ 
ichkeit.“ 

Der Richter ſah auf. So viel Lebensmut!, dachte er. 

„Sprechen Sie nur ganz ruhig weiter, Fräulein 
Ehlers. Wann ſahen Sie ihn dann wleder?“ 

f „Wir ſaßen in einem Cafe der Innenſtadt. Herr 
Caßler und ih. Wir find durch die Not der Zeit Kamera⸗ 
den geworden. Ich, verdanke ihm viel. Er iſt ſo gut.“ 

Der Richter ſah auf den jungen Menſchen, der jetzt 
unter dem unerwarteten Lob heftig errötete. 

„Ich weiß nicht gleich, wie das Cafe heißt —“ 

Bernd Caßler nannte den Namen. 

„Und da kam wieder dieſer Mann — und nicht lange 
nach ihm — Frau von Rakenius. Ich kannte ſie ja auch. 
Hatte ſie ſchon früher einmal im Auto neben ihrem Gat⸗ 


Fräu⸗ 
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Tauſende Kunden haben ſich von n der 
Güte und Qualität unſerer erprobten 


Auch Sie werden gut 
und billig faufen bei 


Mittel gegen Tuber⸗ 

Mentopinol-Glob, wir. Ahn und 

Atmungsleiden, „Unſberſal“ heilt Rheumatismus und 

allerlei Nervenleiden, „Hebrolin“ gegen Flechten 

Glzem und Star, Bobo⸗Glob, Streupulver für Kinder 

9 0 das Laboratorium bei der Apotheke 
Dr. Phar. St. Trawkowſki, Lodz, Brzezinſka 56 


pielzeug , „ Sezam“ 


iſt für die Kinder wie Balſam Kanft aus 1. Quelle in den neueſten Deſſins. 
g „SEZAM“, Lodz, Petrikauer 40 Kinder⸗Wagen Diplomierter Schneidermeiſter 
— EEE ER FESTES EIER Va 
Herren- IAN GORZELA Metall:Beiten B. KRI SZ TAK, LODZ 
Schn neider 2 Ködz, Petrikauer 154 ro Natratzen gepolſtert ee RR 
Empfiehlt ſich der geſchätzten Kundſchaft für und auf Federn „Patent“ 
aufttlaff. Maßſchnelderel nach den letzten Modellen | Wring maſchinen Private 


Gardinen me de 


Sabrillager 


„DOBROPOL” 
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ten geſehen, ſpäter war fie dann auch einmal im Licht⸗ 
ſpieltheater. Ich ahnte damals nicht, daß ſie meinetwe⸗ 
gen gekommen ſein könnte. Ich habe ja Herrn Doitor 
von Rakenius nur einmal einen Tag lang geſprochen. 
Es war bei dem Unglücksfall, den ich Ihnen ſchon ſchil⸗ 
derte. — Dort in dem Cafe haben wir dann die beiden 
Menſchen in ſeltſamer, erregter Debatte gehört —“ 


Erſchöpft ſchwieg Ellen . Feiner Schweiß perlte auf 


ihrer edlen Stirn. Schwäche — 


Bernd Caßler beugte ſich leicht gegen den Unterſu⸗ 
chungsrichter als dieſer ihn bat das Geſpräch ungefihr 
wiederzugeben. 


„Wenn dieſer Weg zum Ziele führt, dann atmet ja 
die ganze Leipziger Geſellſchaft auf. Der arme Menſch. 
Noch glaubt wohl keiner an ſeine Schuld. Doch die In⸗ 
dizien erdrücken jeden Zweifel!“ ſagte der Unterſuchungs⸗ 
richter. 

Caßler ſprach klar und feſt. 


„Jener ſeltſame Mann fragte, gleich nachdem die 
Dame gekommen war, leiſe — doch ſo laut, daß wir es 
deutlich genug hören konnten: „Du haſt es alſo beſorgt? 
— Wir wußten natürlich nicht, worum es ſich handelte. 
Aber vielleicht um etwas ſehr Wichtiges.“ 

Der Richter hörte äußerſt geſpannt zu. 
notierte ein Beamter. 

„Darauf antwortete die Dame etwa wie: Es ging 
erſt heute. Ich muß es aber morgen ſofort wieder haben! 
Später fragte Frau von Rakenius auch einmal: „Und 
wann fahren wir?“ Worauf ſie ſcheinbar mit dem ſelt⸗ 
ſamen Men chen, der zwar den Eindruck eines vollendeten 
Ariſtokraten machte, aber mir trotzdem irgendwie nicht 
ganz geheuer war, in Streit geriet. Ich hatte den Cin⸗ 
druck, ſie wollte mit dieſem Manne fliehen oder auch nur 
verreiſen, aber er wollte Au Was mir aber die Haupt⸗ 


STOFFE 


Neben ihm 


Lage, 


aut: und Geſchlechtskrantheiten 


Kappen, Stores, Siihdeten kaufen Ste gut und billig | Petellawer 73 Tel. 195.90 Frauen empfängt eine Aerztin 
. M. Goldbart, Lodz im Ser | Biotelowile 161 
Piotrkowska 62, im Hofe, rechts Tel. 185:88 e Kon. ultation 3 3. olh 


Nadio⸗Empfänger, 


urch Verbindungen mit den eriten aus⸗ 
D ländiſchen Modehäuſern, bin ich in der 


mit den allerneueſten Modellen 
für 1936/37 zu dienen. Gleichzeitig empfehle ich 


In- U. augländiſche Stoffe 


Benersionie Heilenitalt 


Von 8 115 bis 9 abends, Sonn» u. Feiertage v. 9—1 Uhr 


4 


ſache ſcheint, gegen Ende der Unterhaltung ſagte der 
Mann ganz deutlich: „Gut! Ich werde an dem bei:cf- 
ſenden Abend kommen, dann regeln wir die Sache!“ Er 
drohte auch, ſich die Sachen ſelbſt zu holen, wenn Frau 
von Rakenius ſie nicht mitbringen würde.“ 

Schweigen. 


„Geben Sie mir nun noch einmal die Bei ſchreibung 
des Mannes — und dann — warten Sie hier einen Au⸗ 
genblick. Ich bin gleich zurück.“ 

Nicht lange danach ſtand er Doktor von Rakenius in 
der Zelle gegenüber. 

„Herr Doktor! Ein Lichtblick! 
Mann, der wie folgt ausſieht?“ — 

Rakenius horchte auf. Sein Hirn arbeitete Fieber: 
haft. Qualvoll war dieſes hoffnungslofe Warten für den 
orbeitgewohnten Mann. Nur feine völlige Schuldloſigkeit 
gab ihm Ruhe und inneren Halt. 

Plötzlich zuckte er ſichtlich zuſammen. 

„Der Beſchreibung nach könnte es ſich 
Mann namens Doktor Olaf Olſen handeln, 
ſchen Induſtriellen. Ich wunderte mich, daß meine Frau 
ihn kannte. Er hat keinen guten Leumund. Ich verhan⸗ 
delte mit ihm wegen der Lizenzvergebung meines Eut⸗ 
giftungsverfahrens des Leuchtgaſes. Mehr kann ich lei⸗ 
der nicht ausſagen.“ 

„Und Sie ſind zu keinem Abſchluß gelangt?“ 

„Nein! Ich zögerte noch. Auch mein Vater riet 
aus verſchiedenen Gründen zur Zurückhaltung. Die Auf⸗ 
zeichnungen liegen noch wohlverwahrt im Treſor metges 
Arbeitszimmers.“ 

„Entſchuldigen Sie mich jetzt, Herr Doktor! 
hoffe, den Dingen einen Schritt näher zu kommen. 


Kennen Sie einen 


Um einen 
einen dän:- 


I 
Ich 
Ha⸗ 


ben Sie getroſt ein wenig Hoffnung, es könnte ſein, daß 
Ihnen bald Ihre Freiheit wiedergeben kann.“ 
Fortiegung folgt 


ich 


fir Anzüge, Paletots 
u. Damenmäntel überzeuat 


B.J.MAROKO &SÖHNE, LoDz, o.) O E ISK A G rel 152.77 


Größte Auswahl 
Billigſte Preiſe 


A. 6. Winnik 


elz (früher BROMBERG) 
Lodz, Piotrkowska 37 


Front, 1. Stock, Tel. 105-84 


P 
Koſtüme u. Mäntel 


der neueſten Modelle, ſowie Pelzarbeiten an t 
zu billigſten Preiſen Schneidermeiſter B. ERLI 
Lodz Plotrkowſta 141, Iintt Iinke Off. parterre. Tel. 261. 25 


Teppiche, eppiche Gardinen, 


Reiie-Blaids, Linoleum, zu ſehr billigen Pre Her 
ig: Rotenberg, alla 7 37, Tel. 17765 177.58 


Dr.med. H. L UBICZ 


Spezialarzt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten 
umgezogen nach 


Narutowicza 14 L 14 


Tel. 141.32 


Gmpfängt von 8—10, 12—2, 5—8; an Sonn u. Jeſer · 
tagen von 9—11 


Str. 69 


TP ²˙ 8 
wie: Philips, Elektrit, Emerson, Telefunken, Kapsch, Rekord, Standard 


Union, Natavis, Kosmos br fel 49 Bahrer beben an Radiounternehmen 
Reichhaltiges Lager in Zentrale: Filiale: ü eee 
— Aa IA LAB inne Dee 
PIOTRKOWSKA 50 
558 "bein zul 152.02 BR 40 Tel. 164.95 eee 
7 | = - MM Heute und folgende Tage: fill 
12 B a u mt e Metro Der große amerikaniſche Schlagerfilm A d ri A 


Rofen, winterfeſte Pflanzen, Dahlien, 


empfiehlt in großer Auswahl 


JERZY KOLACZKOWSKI 
Gärinereibetrieb, Lodz, Piotriowꝛſla 241 
Telephon Nr. 222.00 
Schnitt⸗ und Topfblumen. Sämereien 
Preiſe wie in Baumſchulen — Preisliſte auf Wunſch 


RARIETA 


&ientliewirza 40 Tel. 141,22 


der Zuſchauerraum ift gegen Unwetter geſchützt 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr uchm 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Feſertags um 12 Uhr 


Georginen 


— 
— 


Die „Lod zer Volkszeitung” er ſcheint 
@bonnementspreis: Monatlich aun Zuſte 
und 2 die ad Si an . 
Wuslandı mona 8 
1 2 — 


rn 


Heute zum letzten Male 
Der berühmte Welttenor 


vergiß mein nicht“ 


dans en * 


Przejazd 2 


Preiſe ab ‚Die Verjuchung‘ 


In den Hauptrollen: 


Marlene Dietrich u. Gary Cooper 


54 Gr. 


An . Dis ſtebengeſpa 
tm 


4 50 Prozent Stellenangebote 25 Mrozent Rabatt. 


die ue 1.— 
1 Text ri Druckze late 


Itene Milltmeterzeile 15 Gn. 
dreiselpaltene rer © Groſchen Stellen 


2 1 


S ® 


BENJAMINO GIGLI 


in den übrigen Rollen 
Meg da Schneider 
Peter Bosse 
der Ajähr. Knabe 


Verlags geſellſchaft „Wolteprefie” m A N 


Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Le u be 
— 1 — — a a 8 SK. * . 


Drunk: russ. — um 


